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Tierschutzhaus Schaan

Wer vermisst
diesen Kater? 
SCHAAN Die Mitarbeiter des Tier-
schutzhauses machen auf das folgen-
de Findeltier aufmerksam:

 Kater Simon: Dieser schöne Kater 
ist am Montag, den 10. November, in 
Vaduz zugelaufen. Die Mitarbeiter 
des Tierschutzhauses schätzen, dass 
er circa sechs Monate alt ist.

Wenn Sie etwas über dieses Findel-
tier wissen, melden Sie sich doch bei 
den Mitarbeitern des Tierschutz-
hauses unter der Telefonnummer 
239 65 65. (red)

Mehr Informationen auf www.tierschutzhaus.li

Simon wurde diesen Montag in
Vaduz gefunden. (Foto: ZVG)

www.volksblatt.li

Erwachsenenbildung

PowerPoint 
2013/2010
BUCHS In diesem Kurs lernen die 
Teilnehmenden in einer Kleingrup-
pe die grundlegenden Möglichkeiten 
des Präsentationsprogramms Po-
werPoint kennen sowie Tipps und 
Tricks für den praktischen Einsatz 
sowohl in der Arbeitswelt als auch 
im privaten Bereich. Kurs 406 unter 
der Leitung eines GMG-Dozenten be-
ginnt am Dienstag, den 18. Novem-
ber, um 18 Uhr und findet an drei 
Dienstagabenden zu je dreieinhalb 
Stunden im Computer-Schulungs-
raum der GMG Computer AG in 
Buchs statt. Anmeldung und Aus-
kunft bei der Erwachsenenbildung 
Stein Egerta, Telefon 232 48 22 oder 
per E-Mail info@steinegerta.li. (pd)

Frauen aus Osteuropa schliessen 
in der Schweiz Betreuungslücke
Pfl ege In der Schweiz wer-
den immer mehr Kinder und 
betagte Menschen von Frauen 
aus Osteuropa betreut. Die 
Entwicklung der Betreuung 
und Pflege (Care) war auch 
Thema in Schaanwald.

VON SILVIA BÖHLER

Eine Familie bekommt ihr 
drittes Kind, die an Demenz 
erkrankte Grossmutter er-
leidet eine Hüftfraktur, der 

betagte Vater muss rund um die Uhr 
betreut werden. Diese Lebenssitua-
tionen erfordern einen erhöhten Be-
darf an Betreuung und Pfl ege, der 
in der Regel von Frauen bewältigt 
wird. Die Folge:  Sie müssen oft be-
rufl ich zurückstecken und fi nanzielle 
Einbussen hinnehmen. Immer öfter
gehen die Familien aufgrund der Be-
rufstätigkeit der Frau aber auch soge-
nannte Care-Arrangements ein. «In 
der Schweiz werden in solchen Fäl-
len häufi g Frauen aus Osteuropa an-
gestellt», erläuterte Annegret Wigger, 
Professorin an der Fachhochschule 
St. Gallen gestern in Schaanwald. 
Sie stellte anlässlich der 14. Ge-
sprächsrunde mit den Frauen Land-
tagsabgeordneten im Vereinshaus 
Zuschg ihre Studie zum Thema vor.

Häufig prekäre Arbeitsbedingungen
Sie kommen aus der Slowakei, Tsche-
chien, Ungarn oder Polen. Sie put-
zen, waschen, kochen und sind im 
Notfall auch nachts erreichbar. Ge-
mäss Schätzungen arbeiten weit 
über 100 000 Hausangestellte in 
Schweizer Haushalten und überneh-
men die Betreuung von Kindern oder 
betagten Menschen. «In diesem 
weiblich geprägten Arbeitsfeld sind 
allerdings prekäre Anstellungsver-
hältnisse und tiefe Löhne weit ver-
breitet. Oft sind es deshalb Auslände-
rinnen aus EU- oder Drittstaaten, die 
diese Arbeiten verrichten», so Wig-
ger. Sie untersuchte 25 Privathaus-
halte mit solchen Care-Arrange-

ments und interviewte sowohl Ar-
beitgeberinnen als auch Arbeiter-
nehmerinnen. 
Die Untersuchungen zeigten, dass die 
Frauen, welche bezahlte Betreuerin-
nen einstellten, nur teilweise entlas-
tet werden. «Die Verantwortung für 
Kinder oder pf legebedürftige Er-
wachsene kann nicht einfach dele-
giert werden», machte Wigger deut-
lich. Für das Betreuungs- und Pflege-
personal stellte die Anstellung im 
Privathaushalt neben einem Einkom-
men eine Einstiegschance in den 
Schweizer Arbeitsmarkt dar. Für die-
se Hoffnung nehmen viele von ihnen 
prekäre Arbeitsbedingungen in Kauf. 
Annegret Wigger: «Ich habe ausbeu-
terische Verhältnisse erlebt, die ich 
so in der Schweiz nicht erwartet hät-
te.» Oft stelle eine betroffene Familie 
eine ausländische Pflegerin ein, die 
ihnen empfohlen werde. Sie erhält 
keinen Arbeitsvertrag, wird bei den 
Behörden nicht gemeldet und ist we-
der versichert noch zahlt sie Steuern. 
Gegen schlechte Arbeitsbedingungen 
kann sich die Migrantin kaum weh-

ren. Wigger habe bei ihren Untersu-
chungen ein breites Spektrum von 
Machtverhältnissen erlebt.
Die Einführung eines gesamtschwei-
zerischen Normalarbeitsvertrags 
(NAV) für den Sektor der Hauswirt-
schaft im Jahr 2011 und die daraus 
resultierende Festlegung eines Min-
destlohnes im Privathaushalt sieht 
die Professorin zwar als eine Verbes-
serung der Anstellungsbedingungen 
an, dennoch würden die gesetzli-
chen Regelungen zu kurz greifen. So 
werde etwa die Qualität der Care-Ar-
beit zu wenig geregelt. Ausserdem 
kritisierte sie, dass sich eine ange-
messen bezahlte Care-Arbeit nur we-
nige Privathaushalte leisten könn-
ten. Insbesondere Alleinerziehende 
und Familien mit mehreren Kindern, 
die in besonderer Weise auf externe 
Betreuungsleistungen angewiesen 
wären, würden kaum über die not-
wendigen Ressourcen verfügen.

Situation in Liechtenstein
Ohne Pflegekräfte können auch vie-
le Familien im Land ihre Angehöri-

gen nicht ausreichend versorgen. 
Mit dem Betreuungs- und Pflegegeld 
sei allerdings eine gute Möglichkeit 
für die Entlöhnung von privaten Be-
treuungspersonen geschaffen, stell-
te Landtagsvizepräsidentin Violan-
da Lanter-Koller in der anschlies-
senden Diskussionsrunde klar. Der 
Trend «ambulant vor stationär» 
werde aber auch aus Kostengründen 
in Liechtenstein praktiziert, wie die 
aktuellen Budgetzahlen belegen. So 
werde die Familienhilfe mit 2,4 Mil-
lionen Franken vom Staat subventi-
oniert, für das Betreuungs- und 
Pflegegeld seien 8 Millionen Fran-
ken budgetiert, für die stationäre 
Betreuung durch die LAK-Häuser 
5,9 Millionen Franken. Handlungs-
bedarf sieht Lanter-Koller aller-
dings, ähnlich wie Landtagsabge-
ordnete Helen Konzett Bargetze, in 
der Ausarbeitung einer gesetzlichen 
Regelung von Arbeitsverträgen für 
Hausangestellte.

Diskutierten gestern über familiäre Pfl ege- und Betreuungssituationen: die Landtagsabgeordneten Violanda Lanter-Koller 
und Helen Konzett Bargetze, Referentin Annegret Wigger und Moderatorin Claudia Heeb-Fleck . (Foto: Michael Zanghellini)

Als grosser Kenner der Epoche, Ko-
autor des Buches «Die Ostschweiz 
und der Grosse Krieg» und des 
Schweizerischen Historischen Lexi-
kons, zeigte Max Lemmenmeier dem 
zahlreichen Publikum verschiedene 
Aspekte des Kriegsanfangs im Juli 
und August 1914. Sehr spezifisch war 
die sozio-wirtschaftliche Lage der 
Stadt. St. Gallen entwickelte sich ab 
1890 rasant: Pariser Mode dank der 
Entwicklung der Stickereien und 
Textilindustrie, eine wachsende  Be-
völkerung, Bauboom (mit prächtigen 
Villen) und vieles mehr. Man expor-
tierte Textilprodukte nach St. Pe-
tersburg und bis nach New York. Vor 
dem modernen Bahnhof standen Ta-
xis und Droschken. In der Kantons-
hauptstadt wohnten vor Kriegsaus-
bruch 10 083 Deutsche und viele 
Österreicher (insgesamt ein Auslän-
deranteil von 31 Prozent).

«Der Krieg hat begonnen!»
So betitelte der Referent seine hoch-
interessante, auf den damaligen Zei-
tungsressourcen fundierte Vorle-
sung. Die Zeitungen seien das Echo 
der verschiedenen politischen Mei-
nungen, messen soziale Gefühlstem-
peratur und berichten über den All-
tag. Dieser änderte sich radikal nach 
dem Attentat von Sarajevo (Ende Ju-
ni 1914), nach dem Ultimatum von 
Österreich-Ungarn gegen Serbien, 
den Kriegserklärungen und der Mo-
bilmachung der russischen Armee 
(Ende Juli 1914). Die Schweiz aber 
blieb neutral. Die Kriegsarena hatte 

deshalb nur eine indirekte Wirkung 
auf die Bevölkerung: Trotzdem hol-
ten sich die Leute nervös ihre Silber- 
und Goldmünzen aus den Banken 
und man beobachtete einen unge-
wöhnlichen Andrang auf Lebensmit-
telgeschäfte – Hamstereinkäufe (Mehl, 
Gries, Kartoffeln) gehörten zum All-
tag. Die Journalisten jedoch schrie-
ben euphorisch über die Gescheh-
nisse an den verschiedenen Fronten 
in ganz Europa.

Personalknappheit
Kontrastiv berichteten lokale Zei-
tungen in Sankt Gallen aber auch 
über das kantonale Kinderfest mit 
einem bunten Umzug oder über den 

Nationalfeiertag am 1. 8. 1914, der 
mit der Vereidigung des Land-
sturms endete – einem Zeichen der 
helvetischen Kampf bereitschaft. 
Die Stadt erlebte den Krieg nach 
und nach immer direkter: So etwa 
den Exodus der Italiener (einer star-
ken Minderheit von 24 000 Perso-
nen), den Abmarsch der deutschen 
Wehrpf lichtigen oder die Mobilma-
chung des schweizerischen Infante-
rieregiments 33. Ebenfalls wurde 
spontan eine freiwillige Bürger-
wehr von 150 Mann organisiert, 
welche die Stadt patrouillierte. Dem 
deswegen aufkommenden Arbeits-
kräftemangel galt es entgegenzutre-
ten, besonders engagierte sich da-

bei die Jugendorganisation «Wan-
dervögel». Weiter wurden die Ar-
men und Bedürftigen durch Gut-
scheine unterstützt und die Frauen-
hilfe übernahm aktiv die Soldaten-
Wäsche. 

Falsch geschätzt
Am Kriegsanfang 1914 herrschte 
noch Euphorie. Die politische Elite 
in St. Gallen rechnete damit, dass 
der Krieg höchstens ein Jahr dauern 
und dass die Textilindustrie in der 
Schweiz nachher erneut tadellos 
funktionieren würde. Es war jedoch 
ein «Kalkül ohne Geschichte». Nach 
der Begeisterung kamen die Wirt-
schaftsprobleme. Während des Krie-
ges dominierte der Schmuggel nach 
Vorarlberg über den Rhein, es zeich-
nete sich trotzdem Verarmung und 
wegen der anhaltenden Inflation ei-
ne Wirtschaftsmisere ab. Sie wurde 
vor allem durch den Wegfall der 
Kaufkraft der Amerikaner verur-
sacht: Den grossen Kunden gab es 
nicht mehr. Und plötzlich war das 
stolze 1910-Motiv «Die jungen Frauen 
sticken in der ruhigen Stube» auf 
dem 500-Franken-Schein nicht mehr 
aktuell. Am Schluss betonte Max 
Lemmenmeier: Zwar war 1918 der 
Weltkrieg zu Ende, damit hatte der 
Anfang des Wirtschaftsniedergangs 
im Kanton St. Gallen aber erst begon-
nen. Obwohl die Schweiz konse-
quent neutral blieb, spürte auch sie 
die negativen Kriegsauswirkungen 
dauerhaft. Es brauchte Jahre, bis sich 
die Wirtschaft wieder erholte. (wipi)

Sommer 1914 in St. Gallen: Kriegsanfang
Vorlesung Am zweiten Abend der Vortragsreihe, die das Liechtenstein-Institut und der AIGMA über den Ersten Weltkrieg 
(1914–1918) organisierten, referierte Max Lemmenmeier (Dozent für Geschichte aus St. Gallen und Zürich) über St. Gallen. 

Vortrag des Historikers Max Lemmenmeier, zur Reihe «Als die Welt brannte – 
Kriegsausbruch 1914 in der Region» im Liechtenstein-Institut. (Foto: Paul Trummer)
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